„Das weſtpreußiſche Handwerk“ 

erſcheint wöchentlich einmal. Bezugs⸗ 

preis vierteljährlich 1,00 M., mit 

Beſtellgeld 1,12 M. Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten und Brief⸗ 
träger entgegen. 


Im Anzeigenteil koſtet die vier⸗ 

geſpaltene Petitzeile 20 Pf., bei Be⸗ 

kanntmachungen von Innungen, Ge- 

noſſenſchaften 10 Pf. Aufträge nimmt 

die Expedition in Löbau Wpr. 
entgegen. 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 
= für den Regierungsbezirk Marienwerder. xx 


Nr. 23. 


Inhalts verzeichnis. 
Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe. — Geſellenprüfungen. — Er⸗ 
werb von unverzinslichen Reichsſchatzanweiſungen. — Zur He- 
bung der Fettnot. — Geſetzgebung und Rechtspflege. 


Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe! 


Der Krieg iſt in ein entſcheidendes Stadium getreten. 
Die Anſtrengungen der Feinde haben ihr Höchſtmaß er⸗ 
reicht. Ihre Zahl iſt noch größer geworden. Weniger als je 
dürfen Deutſchlands Kämpfer, draußen wie drinnen, fetzt 
nachlaſſen. Noch müſſen alle Kräfte, angeſpannt bis aufs 
Aeußerſte, eingeſetzt werden, um unerſchüttert feſtzuſtehen, 
wie bisher, ſo auch im Toben des nahenden Endkampfes. 
Ungeheuer ſind die Anſprüche, die an Deutſchland geſtellt 
werden, in jeglicher Hinſicht, aber ihnen muß genügt wer⸗ 
den. Wir müſſen Sieger bleiben, ſchlechthin, auf jedem Ge⸗ 
biet, mit den Waffen, mit der Technik, mit der Organiſa⸗ 
tion, nicht zuletzt auch mit dem Gelde ! 


Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der frühe- 
ren Kriegsanleihen der der fünften nicht zurückbleiben. 
Mehr als die bisherigen wird ſie maßgebend werden für 
die fernere Dauer des Krieges; auf ein finanzielles Er- 
ſchlaffen Deutſchlands ſetzt der Feind große Erwartungen. 
Jedes Zeichen der Erſchöpfung bei uns würde ſeinen Mut 
beleben, den Krieg verlängern. Zeigen wir ihm unſere un⸗ 
verminderte Stärke und Entſchloſſenheit, an ihr müſſen 
ſeine Hoffnungen zuſchanden werden. 


Mit Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen und 
Plackereien führt der Feind den Krieg, Heuchelei und 
Lüge ſind ſeine Waffen. Mit harten Schlägen antwortet 
der Deutſche. Die Zeit iſt wieder da zu neuer Tat, zu neu⸗ 
em Schlag. Wieder wird ganz Deutſchland Kraft und Wil⸗ 


Graudenz, Sonnabend, den 2. September 


le aufgeboten. Keiner darf fehlen, jeder muß beitragen mit 
allem, was er hat und geben kann, daß die neue Kriegs- 
anleihe werde, was fe unbedingt werden muß: 


Für uns ein glorreicher Sieg, für den Feind ein vernichten⸗ 
der Schlag. 


Geſellenprüfungen 


Geſellenprüfungen finden in der Zeit vom 1. bis 15. 
Januar, 1. bis 15. April, 1. bis 15. Juli und 1. bis 15. Dk- 
tober jeden Jahres ſtatt. 


Die infolge der Anmeldung bei dem Vorſitzenden des 
zuſtändigen Geſellenprüfungsausſchuſſes anberaumten 
Prüfungstermine ſind von dieſen bis ſpäteſtens 23. De⸗ 
zember, 23. März, 23. Juni und 23. September dem be⸗ 
treffenden Abteilungsvorſitzenden der Handwerkskammer 
unter Angabe von Zeit und Ort einzureichen. Zulaſſungs⸗ 
geſuche, welche nach dieſem Zeitpunkt eingehen, werden 
nicht berückſichtigt. 


Abteilungsvorſitzende der Handwerkskammer ſind: 


1. Photograph Heinrich Gerdom in Thorn l(umfaſſend 
den Stadt- und Landkreis Thorn und die Landkreiſe Brie- 
ſen, Strasburg und Löbau.) 

2. Friſeurmeiſter A. Sommerfeld in Graudenz umfaſ⸗ 
jend den Stadt- und Landkreis Graudenz und die Land- 
kreiſe Schwetz und Culm.) 

3. Fleiſchermeiſter W. Hoffmann in Marienwerder 
(umfaſſend die Landkreiſe Marienwerder, Roſenberg und 
Stuhm.) 

4. Schloſſermeiſter R. Lange in Konitz (umfaſſend die 
Landkreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel.) 

5. Friſeurmeiſter Paul Podlaß in Flatow für die Ab 
teilung Dt. Krone (umfaſſend die Landkreiſe Dt. Krone 
und Flatow.) 


Bei jeder Zwangsinnung beſteht ein Prüfungsaus⸗ 
ſchuß, bei einer freien Innung nur dann, wenn ſie zur Ab⸗ 
nahme von Geſellenprüfungen durch die Handwerkskam⸗ 
mer ermächtigt iſt. 


wende man ſich in Zweifelsfällen geradenwegs rechtzeitig 
an die Handwerkskammer, welche auch in allen anderen 
Prüfungsangelegenheiten jederzeit bereitwilligſt Aus⸗ 
Runjt gibt. Dies gilt insbeſondere für Lehrlinge (bezw. 
deren geſetzlicher Vertreter) von Richtinnungsmitgliedern. 


Der Vorſitzende. 


Emil Hache. 


Erwerb von unverzinslichen 
Reichsſchatzanweiſungen. 


Durch den Erwerb von unverzinslichen Reichsſchatzanwei⸗ 
jungen bietet fidh jedermann die Gelegenheit, ſein augen: 
blicklich verfügbares Geld in einer gutverzinslichen Weiſe 
anzulegen. Dieſe Reichsſchatzanweiſungen lauten über M. 
1000,—, M. 10 000. — M. 100 000, — und höhere Beträge 
und ſind wie Wechſel an beſtimmten Tagen fällig, d. h. 
an dieſen wird der Betrag wieder ausgezahlt. Fälligkeits⸗ 
tage ſind z. Z. der 20. 31 Juli, 5. 15. 21. 30. Auguſt, 5. 11. 
15. 20. 25. und 30. September. Dieſe Schatzanweiſungen 
heißen „unverzinsliche“, weil ſie nicht wie andere Wertpa⸗ 
piere mit Zinsſcheinbogen ausgeſtattet ſind. Der Zinsvor⸗ 
teil erwächſt dem Erwerber einer Reichsſchatzanweiſung 
dadurch, daß er bei dem Erwerb der Schatzanweiſung die 
Zinſen, bis zur Fälligkeit derſelben mit z. 3.4 4 Prozent 
in Abzug bringt, ſo fern die letztere noch 30 Tage oder län⸗ 
ſich mehrfache Vorteile 

jich nchfache Vorteile 

1. erhält er die Zinſen bereits im voraus, 

2. kann er mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß ihm 
der Betrag der Schatzanweiſung an einem beſtimmten Ta- 
ge in voller Höhe ausgezahlt wird, 

3. iſt jeder Kursverluſt ausgeſchloſſen, 

4. werden dem Käufer dieſe Schatzanweiſungen auf 
Wunſch bei der verkaufenden Reichsbankſtelle Rojtenlos 
aufbewahrt. Falls der in Schatzanweiſungen angelegte Be- 
trag wider Erwarten vor ſeiner Fälligkeit gebraucht wer⸗ 
den jollie, jo können diefe Papiere bei jeder Reichsbank⸗ 
anftalt zu dem jeweiligen Bankdiskontſatz wieder verkauft 
werden. 

Eine beſondere Bevorzugung genießen diejenigen 
Käufer von Reichsſchatzanweiſungen, die am 30. Septem⸗ 
ber fällig ſind und deren Betrag zur Einzahlung auf die 
demnächſtige Kriegsanleihe verwandt werden ſoll. In die⸗ 
ſem Falle beträgt die Zinsvergütung ſogar viereinhalb 
Prozent! Dieſe Schatzanweiſungen werden koſtenlos bei 
der Reichsbank in Berlin aufbewahrt. 

Wie bereits vorher erwähnt, werden die Reichsſchatz⸗ 
anweiſungen ſchon in Beträgen von Mk. 1000.— ausgege⸗ 
ben; alſo auch dem weniger Vermögenden wird hiermit Ge— 
legenheit geboten das Geld welches er für die Zeichnung 
auf eine ſpätere neue Kriegsanleihe beſtimmt hat, ſchon 
jetzt in hochverzinslicher und ſicherer Weiſe anzulegen. 

Reichsbankſtelle. 


Zur Hebung der Fettnot. 


Man ſchreibt uns: In Nr. 179 des „Geſelligen iſt ein 
ſehr beachtenswerter Artikel über die Steuerung der be⸗ 
ſtehenden Fettnot verbreitet worden. Als Urſache der Fett⸗ 
not wird angeführt, daß ein ſehr großer Teil unſeres deut⸗ 
ſchen Fettwerbrauches durch Einfuhr gedeckt würde. Da 
dieſe nur ausbleibt, ſo wird darauf hingewieſen, daß wir 
noch über verſchiedenartige Fettquellen verfügen, welche 
mit Hilfe der Geſamtheit erſchloſſen werden müſſen, um 
den Einfuhr- Aufall durch Steuerungsproduktion möglichſt 
zu erſetzen 

Es iſt ſicherlich eine vaterländiſche Pflicht eines jeden 
einzelnen, dieſer ſo notwendigen Anregung zu folgen und 
nach beſten Kräften mitzuarbeiten, um der ſo empfindlich 
gewordenen Fettnot zu ſteuern. Deshalb halten wir es 
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teilbafi, den 
terial je nach Güte desſelben nur 60 bis 80 Prozent 
Schmalz. Das haben auch ſchon in Friedenszeiten hellſe⸗ 
hende Fachleute, beſonders diejenigen, welche Export mit 
Sehmals getrieben haben, erkannt und andere, vorteilhaf⸗ 
tere Verfahren ausfindig gemacht. So wird z. B. Schmalz 
durch Dampf bereitet, aber das beſte und am wenigſten 
verluſtbringende Verfahren iſt zweifellos das Auspreſſen 
des Schmalzes. Nach dieſem Verfahren wird das Zum 
Schmalz beſtimmte Material durch eine Maſchine mit ei⸗ 
nem ſe feinen Siebe getrieben, wodurch es ſofort als fer⸗ 
tiges Schmalz herauskommt. Der Gewichtsverluſt iſt ſehr 
gering und dürfte 5 Prozent nicht überſteigen. Wird die⸗ 
ſem Schmalz bei der Bereitung noch ein geringes Quan⸗ 
tum Salz, zirka 2 Prozent, zugeſetzt, jo ift es für ſehr lan- 
ge Zeit haltbar. So zubereitetes Schmalz kann ebenſo wie 
durch Ausbraten Gewonnenes zu allen Zwecken ſofort ge⸗ 
braucht werden und hat einen vorzüglichen Geſchmachk. 
Wenn aber dennoch jemand ſeiner Gewohnheit gemäß 
Abneigung gegen rohes Schmals hat, ſo kann dieſem wie⸗ 
der auf leichte Weiſe entſprochen werden. Das Schmals 
wird bei ganz geringer Wärme, am beſten auf Gas, in ei⸗ 
nem Emaillegefäß ausgeſchmolzen (nicht gebraten). So geht 
an Gewicht nichts verloren. In vielen Orten und Gegen⸗ 
den wird dies Schmalzbereitungsverfahren zur allgemei⸗ 
nen Zufriedenheit ſchon ſeit Monaten angewendet. Bei der 
ungeheuren Bedeutung, welche zurzeit den Speiſefetten 
beizumeſſen ift, wäre es unbedingt Notwendigkeit, wenn 
ſofort und allgemein mit dem koſtſpieligen, ja geradezu 
verſchwenderiſchen Schmalzausbraten gebrochen würde, da 
hierdurch auch bei dem jetzt ſehr geringen Konſum immer⸗ 
hin noch wöchentlich Hunderte von Zentnern nutzlos ver⸗ 
loren gehen. Aus dieſem Grunde iſt es auch vaterländiſche 
Pflicht, wo es noch nicht geſchieht, bei der Schmalsberei⸗ 
tung umzulernen. 


in man erhält von dem dazu verwendeten Ma⸗ 


Geſetzgebung und Rechtspflege. 


Wer trägt die Koſten bei Mahnung durch den Rechts⸗ 
anwalt? Gar oft iſt der Fall, daß der Gläubiger ſeinen 
Schuldner durch den Rechtsanwalt mahnen läßt. Der letz⸗ 
tere wendet ſich nun an den Schuldner mit dem Hinweis, 
daß die Klage eingeleitet würde, falls Zahlung innerhalb 
einer beſtimmten Zeit nicht erfolgt, und läßt dieſer Mit⸗ 
teilung die Koſtenrechnung folgen. Bekanntlich zahlen oft 
vermögende Schuldner, wenn ſie merken, der Gläubiger 
macht Ernſt, die vielfach umſtrittene Schuldſumme, um 
einer Klage mit ihren hohen Koſten aus dem Wege zu 
gehen. Auch die Koſten der Mahnung werden dabei be⸗ 
zahlt. Durch ein Gerichtsurteil iſt aber feſtgelegt, daß der 
Schuldner die Koſten der Mahnung nicht zu zahlen braucht, 
weil es doch dem Gläubiger unbenommen bleibt, einfach 
die Klage anzuſtrengen. Wenn er alſo die Mahnung durch 
den Rechtsanwalt vorangehen läßt, ſo iſt das ſeine Sache, 
bezweckt er doch durch dieje Rechtsanwaltsmahnung le- 
diglich einen gewiſſen Nachdruck ſeiner Forderung auf 
Zahlung zu geben, die ja oft zum Ziele führt. Alles aber, 
was der Gläubiger zur Befriedigung ſeines Anſpruches 
bis zur Klagerhebung vornimmt, hat er zu vertreten. 


Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: Syndikus i. V. W. Ollmann, Graudenz. 
Druck und Expedition: 
Buchdruckerei Drewenz⸗Poſt, Löbau Wpr. Danzigerſtr. 4. 


Fünfte Kriegsunleihe. 


50 Deutſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924. 
4120 Deutſche Reichsſchatzanweiſungen. 


Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 
5% Schuldverſchreibungen des Reichs und 4 Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur 
öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 

Die Schuldverſchreibungen find ſeitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 
nicht kündbar; bis dahin kann aljo auch ihr Zinsfuß nicht herabgeſetzt werden. Die 
Inhaber können jedoch über die Schuldverſchreibungen wie über jedes andere Wert⸗ 
papier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen. 


Bedingungen. 


1. Annahme⸗ Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden 


ſtellen 
von Montag, den 4. September, bis 
Donnerstag, den 5. Oktober, mittags 1 Ihr 


bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Poſtſcheck⸗ 
konto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganſtalten der Reichsbank mit 
Kaſſeneinrichtung entgegengenommen Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung 
der Königlichen Seehandlung (Preußtſchen Staatsbank) und der Preußiſchen 
Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen Haupt- 
bank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie 
ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, 
ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände, 
jeder deutſchen Lebens verſicherungsgeſellſchaft, 
jeder deutſchen Kredit genoſſenſchaft und 
jeder deutſchen Poſtanſtalt erfolgen. Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe Ziffer 7. 
Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können 
aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. 
2. Einteitung. Die Reichsanleihe iſt in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 
Sinfenlauf. und 100 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. 
Der Zinſenlauf beginnt am 1. April 1917, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Oktober 1917 fällig. 
Die Schatzanweiſungen ſind in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu: 
20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark, aber mit Zinsſcheinen zahlbar 
am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Januar 
1917, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Juli 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweiſung 
ongehört, iſt aus ihrem Text erſichtlich. 
Ausloſung. Die Tilgung der Schatzanweiſungen erfolgt durch Ausloſung von je einer Serie in den 
Jahren 1923 bis 1932. Die Ausloſungen finden im Januar jeden Jahres, erſtmals im Januar 
1923 ſtatt; die Rückzahlung geſchieht an dem auf die Auszahlung folgen den 1. Juli. Die 
Inhaber der ausgeloſten Stüche können ſtatt der Barzahlung 
viereinhalbprozentige bis 1. Juli 1932 unk ündbare Schuldver— 
ſchreibungen fordern. 
3. Zeichnungs⸗ Der Zeichnungspreis beträgt: 
preis. für die 5% Reichs anleihe, wenn Stücke verlangt werden .. 98, — Mark, 
5% > wenn Eintragung in en eichs⸗ 
ſchuld buch mit Sperrre bis zum 15. Oktober 1917 
beantragt wid 97180 Mark 
„ „ 4½% Reichsſchatzanweiſungen . . . 95, — Mark. 
für je 100 Mark Nennwert unter Berechnung der üblichen Stückzinſen (vgl Ziffer 6). 


” ” 


4. teilung. 


jhon bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt. Im Uebrigen entſcheidet die Zeichnungsſtelle 
über die Höhe der Zuteilung. Beſondere Wünſche wegen der Stüchel ung find in dem 


4 tückelung. Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungsſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung 
dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden der⸗ 


5. Einzahlungen. 


6. Stückzinſen. 


artige Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, jo wird die Stückelung von den Vermittelungs⸗ 
ſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung 
kann nicht ſtattgegenen werden.“) 
Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe ſowohl wie für die Schatzanweiſungen auf 
Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Umtauſch in 
endgiltige Stücke das Erforderliche ſpäter öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen 
Zwiſchenſcheine nichtsvorgeſehen jind, werden mit größtmöglicher Beſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im 
Februar n. J. ausgegeben werden. 

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September d. J. an voll bezahlen 


Sie ſind verpflichtet: des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am Oktober d. J., 

2 November d. J., 

Januar n. I., 

5. Februar an. J., 

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Be⸗ 
trägen des Nennwerts. 

Auch auf die kleinen Zeichnungen ſind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts geſtattet; doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu 
werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mark ergibt. 
Beiſpiel: Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen: 

die Zeichner von M 300: M 100 am 24. Nov., M 100 am 9. Jan., M 100 am 6. Febr.; 
> 5 „ M 200: M 100 am 24. Nov., M 100 am 6. Febr.; 
1 1 „ M 100: M 100 am 6. Febr. 

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die 
Zeichnung angemeldet worden iſt. 

Die im Laufe befindlichen un verzinslichen Schatzſcheine des Reichs werden — unter 
Abzug von 5% Diskont vom Zahlungstage, früheſtens saber vom 30. September ab, bis zum 
Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen. 

Da der Zinſenlauf der Reichsanleihe erſt am 1. April 1917, derjenige der Schatzan⸗ 
weiſungen am 1. Januar 1917 beginnt, werden vom Zahlungstage, früheftens vom 30. Sep- 
tember 1916 ab, 

a) auf ſämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5% Stückzinfen bis zum 31. März 1917 

zu Gunſten des Zeichners verrechnet, 

b) auf die Zahlungen für Schatzanweiſungen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 

41/,0/, Stückzinjen bis dahin zu Gunſten des Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen 
für Schatzanweiſungen nach dem 31. Dezember hat der Zeichner 4'/,°/, Stückzinſen 
vom 31. Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten. 

Beiſpiel: Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab: 

a) bis zum b) am c) am 

30. September 18. Oktober 24. November 

5% Stückzinſen für 180 Tage 162 Tage 136 Tage 

= 2,50%, 2,25% | Lh 
Stücke 95,50% 95,75% ĩꝶ wk:.fỹ 30,25 / 


J. bei Begleichung von Reichs anleihe 


Tatſächlich zu zahlender 


; für Schuldbuch⸗ 95 300 85 
Betrag alſo ne | eintragung 95,30 0% 95,55 0% 


ll. bei Begleichung von Reichsſchatg⸗ | d) bis zum e) am 


) 
anweiſungen . 30. September 18. Oktober 24. November 
4 ½ 5% Stückzinſen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage 


= 1.125 JA 0,90 0% 0,45 9/, 


Tatſächlich zu zahlender Betrag aljo nur 93,875 % 94,10% 94,55 0% 


Bei der Reichsanleihe erhöht fidh der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die ſich die Einzahlung weiter⸗ 
hin verſchiebt, um 25 Pfg., bei den Schatzanweiſungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 1100 Mk. Nennwert. 


7. Poſtzeichnungen Die Poſtanſtalten nehmen nur Zeichnungen auf die 5% Reichs anleihe ent- 


gegen. Auf dieſe Zeichnungen kann die Vollzahlung am30. September, fie muß aber ſpäte⸗ 
ſtens am 18. Oktober geleiſtet werden. Auf bis zum 30. September geleiſtete Voll⸗ 
zahlungen werden Zinſen für 180 Tage, auf alle andern Vollzahlungen bis zum 18. Oktober, 
auch wenn fie vor dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für 162 Tage vergütet. (Vgl. 
Ziffer 6 Beiſpiele la und lb.) 

») Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank 

für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ſeiner für die Niederlegung geltenden Bedingungen 

bis zum 1. Oktober 1917 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird 

durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jederzeit — auch vor Ab⸗ 

lauf dieſer Friſt — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depot- 

ſcheine werden von den Dahrlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen. 


Berlin, im Auguſt 1916. Reichsbank⸗ Direktorium. 


Havenſtein. v. Grimm. 


